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> Abstract
A new Characid fi sh – Knodus borki sp. n. – is described from the surroundings of Iquitos in Peru. Knodus borki sp. n. 
is distributed as Boehlkea fredcochui GÉRY, 1966 since many years by aquarium trade. Both species differ mainly in the 
dentition of maxillary bone (three to four tricuspid or conical teeth in Knodus borki sp. n. vs. 11 to 21 tricuspid and conical 
teeth in Boehlkea fredcochui) and in colouration. Knodus borki sp. n. is closely related with Knodus megalops MYERS, 1929. 
Both species differ (1) in lateral line (incomplete in Knodus borki sp. n. vs. complete in Knodus megalops), (2) in the size of 
eye (2,46–3,24 times SL in K. borki sp. n. vs. 2,2 times SL in K. megalops), (3) in body depth before dorsal fi n (2,91–3,34 
times SL in K. borki sp. n. vs. 2,9 times SL in K. megalops), (4) in head length (3,94–4,65 times SL in K. borki sp. n. vs. 3,8 
times SL in K. megalops) and (5) in the colouration. 

> Resumen 
Se describe una nueva especie de Characidae – Knodus borki sp. n. – de los alrededores de Iquitos, Perú. Knodus borki 
sp. n. ya desde años se distribuye en el comercio de peces ornamentales bajo la denominación Boehlkea fredcochui GÉRY, 
1966. Ambas especies se diferencian especialmente en la dentición del maxilar (tres a cuatro dientes tricúspides a cónicos en 
Knodus borki sp. n. vs. 11 a 21 dientes tricúspides a cónicos en Boehlkea fredcochui) como también en la coloración. Knodus 
borki sp. n. está lo más cercanamente emparentado con Knodus megalops MYERS, 1929. Diferencias se encuentran en (1) la 
línea lateral (incompleta en K. borki sp. n. vs. completa en K. megalops), (2) Tamaño del ojo (contenido 2,46–3,24 veces en 
la longitud estándard en K. borki sp. n. vs. 2,2 en la longitud estándard en K. megalops), (3) la altura del cuerpo (2,91–3,34 
veces en la en la longitud estándard K. borki sp. n. vs. 2,9 veces en K. megalops), (4) el largo de la cabeza (3,94–4,65 veces 
en la en la longitud estándard en K. borki sp. n. vs. 3,8 veces en K. megalops) y (5) la coloración.

> Kurzfassung 
Eine neue Salmler-Art – Knodus borki sp. n. – aus der Umgebung von Iquitos in Peru wird beschrieben. Knodus borki sp. n. 
wird bereits seit Jahren im Aquarienfi schhandel unter dem Namen Boehlkea fredcochui GÉRY, 1966 verbreitet. Beide Arten 
unterscheiden sich hauptsächlich in der Bezahnung des Maxillare (drei bis vier dreispitzige oder konische Zähne bei Knodus 
borki sp. n. vs. 11 bis 21 dreispitzige bis konische Zähne bei Boehlkea fredcochui) sowie in der Färbung. Knodus borki sp. n. 
ist am nächsten verwandt mit Knodus megalops MYERS, 1929. Unterschiede betreffen u. a. (1) die Seitenlinie (unvollständig 
bei K. borki sp. n. vs. vollständig bei K. megalops), (2) die Größe des Auges (2,46–3,24 mal in SL bei K. borki sp. n. vs. 2,2 
mal in SL bei K. megalops), (3) die Körperhöhe vor der Dorsale (2,91–3,34 mal in SL bei K. borki sp. n. vs. 2,9 mal in SL 
bei K. megalops), (4) die Kopfl änge (3,94–4,65 mal in SL bei K. borki sp. n. vs. 3,8 mal in SL bei K. megalops) und (5) die 
Färbung. 
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Einleitung

Vor einiger Zeit wurde eine Fischart importiert, die als 
Chrysobrycon bzw. Boehlkea „Sky Blue“ in den Han-
del kam. ARENDT (2000) und SCHRAML (2004) berichte-
ten über diesen Fisch in der Aquarienliteratur. Als Herr 
D. BORK (Bruchköbel) mir ein Exemplar dieser Art zur 
Bestimmung schickte, glaubte ich zunächst eine neue 
Boehlkea-Art vor mir zu haben. Boehlkea fredcochui 
GÉRY, 1966 war und ist unter den deutschen Trivial-
namen „Blauer Perusalmler“ oder „Violetter Salmler“ 
seit mehr als 40 Jahren in der Aquarienkunde ein weit 
verbreitetes und beliebtes Pfl egeobjekt. Dabei handelt 
es sich zwar ebenfalls um einen blau gefärbten Salmler, 
der aus Peru importiert wurde und wird, der aber ganz 
anders aussieht, vergleiche die Abbildungen in STER-
BA, 1978 S. 41 Tafel 9 Mitte links; RIEHL & BAENSCH, 
1990, S. 258; AXELROD et al., 1993, S. 272 unten links 
und S. 309 oben rechts; STALLKNECHT, 1994, S. 108; 
SCHMIDT, 2002, S. 203. Mehrfach hatte ich diesen 
Fisch selbst gepfl egt und nie an seiner korrekten De-
termination gezweifelt, allerdings auch nie überprüft. 
Folgerichtig musste es sich bei dem neu importierten 
Fisch um eine allgemein unbekannte, vielleicht sogar 
um eine wissenschaftlich noch nicht beschriebene Art 
handeln. Aus diesem Grunde war ich hoch erfreut, 
dass es Herrn BORK gelang über den Exporteur in Peru 
(Herrn MORTENTHALER) und den Importeur in Deutsch-
land (Herrn NIGL) einige weitere Tiere dieser Art zu 
bekommen und den Fundort dieser Fische zu ermit-
teln. Die Fische wurden und werden von den profes-
sionellen Fängern im rio Maniti unweit von Iquitos in 
Peru für den Aquarienfi schhandel gefangen. 
 Bei der Bearbeitung dieser Tiere stellte sich nun 
aber eigenartigerweise heraus, dass sich die neu im-
portierten Fische nicht von Boehlkea fredcochui GÉRY, 
1966 unterscheiden ließen, in allen wichtigen Bestim-
mungsmerkmalen (Bezahnung, Beschuppung und 
Flossenformeln) dieser Art entsprachen und demzu-
folge mit diesen Namen zu bezeichnen sind. Es zeigte 
sich außerdem weiterhin, dass der bislang unter dem 
Namen Blauer Perusalmler weit verbreitete und be-
kannte Fisch nicht Boehlkea fredcochui GÉRY, 1966 
war. Dies lies sich leicht unter anderem an der stark ab-
weichenden Bezahnung des Maxillare erkennen. Da-
durch wurde deutlich, dass der neu importierte Fisch 
tatsächlich Boehlkea fredcochui GÉRY, 1966 darstellt 
und der bislang - über 40 Jahre - unter diesem Namen 
bekannte Fisch, eine andere Art repräsentiert. Es han-
delt sich dabei um einen bislang unbeschriebenen Ver-
treter der Gattung Knodus EIGENMANN, 1910, dessen 
wissenschaftliche Beschreibung hiermit erfolgt.
 Die Zählungen und Messungen wurden auf der 
linken Körperseite der Exemplare durchgeführt. Die 

Anzahl der Supraneuralia, Wirbel und Pterygiophoren 
wurde mit einem Röntgengerät des Typs Faxitron 
43855C festgestellt. Die Angabe der Wirbel umfasst 
alle Wirbel und schließt das Urostyl als letzten Wirbel 
ein. Der Gesamtanzahl der Wirbel folgt die Aufl istung 
der ersten vier Wirbel des Weberschen Apparates, ge-
folgt von den praecaudalen und caudalen Wirbeln. Die 
praecaudalen und caudalen Wirbel wurden anhand des 
Vorhandenseins oder Fehlens des Haemalstachels un-
terschieden. Alle drei Werte sind durch ein Pluszeichen 
getrennt aufgeführt. Die morphometrischen Maße wur-
den mit einem Messschieber mit einer Genauigkeit auf 
0,1 mm ausgeführt und nach dem Schema von GÉRY 
(1972) ermittelt. Die Erfassung der Standardlänge 
(SL) erfolgte von der Schnauzenspitze bis zum Beginn 
der mittleren Flossenstrahlen der Caudale. Die Post-
dorsallänge und die Länge des Schwanzstieles wurden 
ebenfalls bis zu diesem Punkt gemessen.

Folgende Abkürzungen werden verwendet: 

MTD F Staatliche Naturhistorische Sammlungen  
  Dresden, Museum für Tierkunde,  
  Fischsammlung

MHNG  Museum d’Historie naturelle Genève

NMW  Naturhistorisches Museum Wien

ZFMK  Zoologisches Museum und Forschungs-

  institut „Alexander Koenig“, Bonn

ZMB  Zoologisches Museum Berlin

SL   Standardlänge

Knodus borki sp. n. 
(Figs. 1–3, Tabellen 1 und 3)

Material: Holotypus: MTD F 31357, 33.99 mm SL, Peru, 
Umgebung von Iquitos, Importfi sch, D. BORK don., 2008. 
Paratypen: MTD F 31358–31362; 5 Ex. 29,74 bis 33,13 
mm SL, gleiche Daten wie MTD F 31357. NMW 95153, 1 
Ex. 30,76 mm SL, gleiche Daten wie MTD F 31357. MHNG 
2709.085, 1 Ex. 29,37 mm SL, gleiche Daten wie MTD F 
31357. ZMB 33872, 1 Ex. 31,55 mm SL, gleiche Daten wie 
MTD F 31357. ZFMK 41480, 1 Ex. 29,46 mm SL, gleiche 
Daten wie MTD F 31357. 

Diagnose: Eine kleinere Art mit den typischen Merk-
malen der Gattung Knodus EIGENMANN, 1910 (Ma-
xillare mit drei bis vier konischen bis dreispitzigen 
Zähnen, vier Zähne in der inneren Reihe des Prae-
maxillare, Caudalbasis beschuppt). In den morphome-
trischen und meristischen Merkmalen ähnelt Knodus 
borki sp. n. Boehlkea  fredcochui. Die Unterschiede 
betreffen folgende Merkmale: (1) die Ausprägung der 
Bezahnung des Maxillare (zwei bis drei dreispitzige 
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und ein bis zwei konische Zähne bei Knodus borki 
sp. n. vs. 11–21 dreispitzige, meist jedoch konische 
Zähne bei Boehlkea fredcochui, (2) die Ausbildung 
der Seitenlinie (mit 6 bis 14 Schuppen unvollständig 
(selten variabel) bei Knodus borki sp. n. vs. sehr vari-
abel und mit 15 bis 37 Schuppen sehr unregelmäßig 
ausgeprägt, besonders in der hinteren Körperhälfte bei 
B. fredcochui), (3) die Färbung (B. fredcochui mit 
einem schwarzen querstreifenartigen Fleck an der Ba-
sis der Caudale der K. borki sp. n. fehlt; K. borki sp. n. 
verfügt über einen schwarzen strichartigen Fleck auf 
den mittleren Flossenstrahlen der Caudale, der B. fred-
cochui fehlt; B. fredcochui verfügt über einen dunklen 
Längsstreifen vom Kiemendeckelhinterrand bis zur 
Basis der Caudale, während bei K. borki sp. n. unter 
der Dorsale unscharf ein Längsstreifen beginnt, der 
sich bis auf die mittleren Flossenstrahlen der Caudale 
erstreckt. Von Knodus megalops MYERS, 1929 unter-
scheidet sich K. borki sp. n. durch (1) die Größe des 
Auges (2,46 bis 3,24 mal im Kopf bei K. borki sp. n. 

vs. 2,2 mal im Kopf bei K. megalops), (2) die Länge 
des Kopfes (3,94 bis 4,65 mal in SL bei K. borki sp. n. 
vs. 3,8 mal in SL bei K. megalops), (3) die Körperhöhe 
vor der Dorsale (2,91 bis 3,34 mal in SL bei K. borki 
sp. n. vs. 2,9 mal in SL bei K. megalops) und (4) die 
Färbung.

Beschreibung (n = 10; 29,37–33,99 mm SL, Daten in 
folgender Reihenfolge: Holotypus, Mittelwert, Varia-
tion): Morphometrische Daten, ausgedrückt als Pro-
zent der Standardlänge siehe Tabelle 1).
 Körper zusammengedrückt und mäßig lang ge-
streckt. Die Rückenlinie steigt in der Regel in einem 
leichten Bogen von der Schnauzenspitze bis zum Be-
ginn der Dorsale fast gleichförmig an, gelegentlich 
nach dem Kopfende etwas stärker ansteigend. Die 
größte Körperhöhe liegt etwa vor dem Beginn der 
Ventrale und ist 3,13; 3,00 (2,70 bis 3,32) mal in der 
SL enthalten. Die Körperhöhe vor dem Beginn der 
Dorsale ist 3,19; 3,13 (2,91 bis 3,34) mal in der SL 

Abb. 2. Knodus borki sp. n., Röntgenaufnahme, Seitenansicht, 33,99 mm SL, MTD F 31357, Holotypus.

Abb. 2. Knodus borki sp. n., Röntgenaufnahme, Seitenansicht, 33,99 mm SL, MTD F 31357, Holotypus.
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enthalten. Die Basis der Dorsale fällt im Profi l leicht 
geradlinig ab. Die Profi llinie vom Ende der Dorsale 
bis zum Beginn der Caudale leicht konkav, erhaben 
abfallend. Die ventrale Profi llinie des Kopfes geradli-
nig abfallend, leicht konvex vom Isthmus bis zum Be-
ginn der Anale, geradlinig ansteigend im Bereich der 
Analbasis und fast geradlinig verlaufend vom Ende 
der Anale bis zum Beginn der Caudale. Kopf relativ 
klein, 4,25; 4,30 (3,94 bis 4,65) mal in der SL. Das 
Auge ist verhältnismäßig klein, 2,89; 2,73 (2,46 bis 
3,24) mal in der Kopfl änge. Die Interorbitale ist leicht 
gewölbt und 2,87 (2,57 bis 3,15) mal in der Kopfl än-
ge. Schnauze kurz, terminal, Maulspalte fast geradli-
nig auf Höhe der Augenmitte, vom Rand der oberen 
Lippen bis zu vorderen Nasenloch abgerundet, 6,44; 
5,67 (4,78 bis 6,77) mal in der Kopfl änge. Maxilla-
re lang, bis zur Mitte der Pupille reichend, 3,77; 3,17 
(2,79 bis 3,87) mal in der Kopfl änge; leicht gebogen 
und in einem Winkel von etwa 60° zur Körperlängs-
achse geneigt. Das Maxillare ist 3,09; 2,87 (2,57 bis 
3,15) mal in der Kopfl änge enthalten. Schwanzstiel 
etwas länger als hoch, Schwanzstielhöhe 1,31; 1,18 
(1,07 bis 1,31) mal in seiner Länge. Schwanzstielhöhe 
2,42; 2,02 (1,85 bis 2,42) mal und Schwanzstiellänge 
1,61; 1,72 (1,58 bis 2,94) mal in der Kopfl änge.
 Praemaxillare mit zwei Zahnreihen, in der äuße-
ren Reihe des Praemaxillare stehen zwei bis fünf drei-
spitzige Zähne, mittlere Spitze etwas größer als die 
äußeren Zahnspitzen; in der inneren vier fünfspitzige 
Zähne, deren zentrale Spitze etwas mehr als doppelt 
so lang ist wie die äußeren Zahnspitzen. Maxillare 
nur vorn bezahnt, drei bis vier dreispitzige Zähne, die 
letzten ein bis zwei Zähne gelegentlich konisch. Den-
tale mit vier großen fünfspitzigen, einem kleinen drei-
spitzigen und etwa neun konischen Zähnen, die abrupt 
an Größe abnehmen. Die mittlere Zahnspitze ist stets 
zwei bis dreimal größer und breiter als die äußeren. 
 Dorsale etwas hinter der Körpermitte beginnend. 
Praedorsalregion 2,01; 1,90 (1,72 bis 2,01) mal und 
Postdorsalregion 1,93; 1,99 (1,93 bis 2,04) mal in der 
SL. Praedorsalregion 1,04; 0,95 (0,87 bis 1,04) mal 
in der Postdorsalregion. Basis der Dorsale 2,19; 2,17 
(1,92 bis 2,54) mal und längster Flossenstrahl 1,35; 
1,31 (1,17 bis 1,42) mal in der Kopfl änge. Acht bis 
neun (8 = 8,8) Pterygiophoren. Die Dorsale beginnt 
mit einer Pterygiophore zwischen dem siebenten und 
achten (2 ×), dem achten und neunten (4 ×) bzw. dem 
neunen und zehnten (4 ×) Praecaudalwirbel. Flossen-
strahlen: ii, 7, (i). Ventrale in bzw. kurz vor der Kör-
permitte und deutlich vor der gedachten Senkrechten 
an der Basis des ersten Flossenstrahles der Dorsa-
le beginnend. Praevenaldistanz 2,03; 2,02 (1,91 bis 
2,08) mal in der SL. Längster Flossenstrahl 2,42; 2,02 
(1,85 bis 2,42) mal in der Kopfl änge. Flossenstrahlen: 
i, 6. Pectorale 1,28; 1,37 (1,21 bis 1,55) mal in der 
Kopfl änge. Flossenstrahlen: i, 11–12. Anale mäßig 

lang, Basis 0,77; 0,81 (0,73 bis 0,89) mal und längs-
ter Flossenstrahl 2,21; 2,15 (1,79 bis 2,44) mal in der 
Kopfl änge. Praeanaldistanz 1,61; 1,61 (1,52 bis 1,68) 
mal in der SL. 21–25 (8 = 22,6) Pterygiophoren. Die 
Anale beginnt mit einer Pterygiophore zwischen dem 
ersten und zweiten (3 ×) bzw. zweiten und dritten Cau-
dalwirbel. Flossenstrahlen: iv–v, 21–23, (i); (8 = 21,6 
geteilte Flossenstrahlen). Männchen mit Häkchen auf 
den Flossenstrahlen der Ventrale und Anale. Diese be-
fi nden sich in der Ventrale auf allen geteilten Flossen-
strahlen, in der Anale auf dem letzten ungeteilten und 
den ersten sieben bis neun geteilten Flossenstahlen. 
Caudale tief gespalten, Lappen etwa gleichlang. Dor-
sal und ventral 10 bis 12 vorgelagerte Strahlen. Prinzi-
pielle Flossenstrahlen: 1/9–8/1.
 Schuppen cycloid, mäßig groß. Entlang einer mitt-
leren Längsreihe stehen 35,89 (34–37) Schuppen. 
Sei tenlinie unvollständig, insgesamt 11,00 (6 bis 14) 
durch bohrte Schuppen. Bei zwei Exemplaren war die 
Sei tenlinie auf einer Körperseite regelmäßig unvoll-
ständig. Auf der anderen Körperseite dagegen unre-
gelmäßig unterbrochen. Auf 8 bzw. 14 durchbohrte 
Schuppen folgten 15 bzw. 5 undurchbohrte, gefolgt 
in beiden Fällen von 7 durchbohrten Schuppen, denen 
4 bzw. 2 nicht durchbohrte Schuppen folgten. Wäh-
rend bei dem ersten Fisch nun die Caudalbasis erreicht 
war, folgten beim zweiten Fisch noch 4 durchbohrte, 
1 undurchbohrte und 2 durchbohrte Schuppen. In der 
Querreihe vor der Dorsalen stehen 5/1/4 Schuppen. 
Praedorsal 12,7 (12 bis 13) regelmäßig angeordnete 
Schuppen. An der Basis der Anale eine Reihe von 14,2 
(6 bis 18) Schuppen. 12 bis 13 Schuppen rund um den 
Schwanzstiel. Zwei bis drei Reihen unregelmäßiger 
Schuppen auf den Flossenlappen der Caudale, die in 
der Regel kleiner sind als die Schuppen auf den Kör-
perseiten. Einzelne Schuppen sind jedoch deutlich grö-
ßer. Keine vergrößerte und speziell gestaltete Schuppe 
in der Caudalbasis. 
 16,5 (15 bis 18) Kiemenreusenzähne, fünf bis sie-
ben auf dem oberen und 10 bis 12 auf dem unteren Ast 
des vorderen linken Kiemenbogens.
 (3–) 4–5 (–6) Supraneuralia, 36–38 (4+(10–11)+ 
(22–24)) (8 = 36,4) Wirbel.

Färbung in Alkohol (frisch tot): Die Grundfärbung 
des Körpers ist hell olivbraun. Rücken grünlich, Bauch 
silberfarben. Die Ränder der Schuppen der Rückenre-
gion sind besonders vor der Dorsalen dunkelbraun bis 
schwarz gerandet, so dass ein Netzmuster entsteht. Iris 
des Auges silberfarben, oben schwärzlich. Körperregi-
on hinter der Rückenfl osse caudad zunehmend rötlich, 
besonders die Regionen um die Caudal- und Analba-
sis sind rötlich angehaucht. Hinter dem Kiemendeckel 
beginnt eine bleigraue bis schwarze, breite (breiter als 
das Auge) Längsbinde, die zunächst etwas unscharf 
ist, in ihrem Verlauf aber ständig an Intensität und 
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Deut lichkeit zunimmt, in der hinteren Körperhälfte am 
inten sivsten ausgeprägt ist und sich bis zu den Spitzen 
der mittleren Flossenstrahlen der Schwanzfl osse er-
streckt. Die bleigrauen bis schwarzen sowie die roten 
Farben verlieren im Verlauf der Lagerung deutlich an 
Inten sität. Alle Flossen farblos bis leicht grau, Spitzen 
schwärzlich.

Färbung im Leben: Grundfärbung bläulich grün bis 
stahlblau glänzend, je nach Einfallswinkel des Lichtes, 

besonderes bei einfallendem Sonnenlicht intensiv blau 
glänzend, wobei einzelne Schuppen besonders kräf-
tig irisierend glänzen. Rücken grünlich mit dunklen 
Schuppenrändern, so dass ein netzartiges Muster ent-
steht. Iris silberfarben bis leicht golden glänzend, oben 
rötlich, unten schwärzlich. Vom Kiemendeckelhinter-
rand bis auf die Schwanzfl osse zieht sich, ebenfalls ab-
hängig vom Einfallswinkel des Lichtes, eine bleigraue 
bis stahlblaue Längsbinde, die unterhalb der Dorsale 
deutlich hervortritt, sich auf die untere Körperhälfte 

Tab. 1. Morphometrische Merkmale von Knodus borki sp. n und Boehlkea fredcochui GÉRY, 1966, ausgedrückt als Prozent der 

Standardlänge, jeweils n = 10. 

Knodus borki sp. n. Boehlkea fredcochui 
Holotypus, 8 (x1–x2) 8 (x1–x2)

Körperlänge [mm] 33,99; – (29,4–34,0) 26,4–32,0
Körperhöhe vor der D 31,33; 31,93 (29,77–32,93) 30,51 (28,16–32,20)
Kopfl änge 23,50; 23,89 (21,47–25,36) 24,32 (23,40–24,85)
Augendurchmesser   8,12;   8,56 (  7,74–  9,23)   9,15 (  8,19–10,05)
Schnauzenlänge   3,64;   4,19 (  3,47–  4,79)   4,28 (  3,84–  4,94)
Maxillare   6,97;   7,38 (  6,00–  8,07)   7,78 (  6,43–  8,64)
Interorbitale   7,59;   8,13 (  7,59–  8,53)   8,62 (  8,09–  9,30)
Praedorsaldistanz 49,72; 52,72 (49,72–57,87) 53,12 (51,41–55,38)
Postdorsaldistanz 51,66; 50,13 (48,85–51,66) 49,16 (46,42–51,96)
Praeventraldistanz 49,27; 49,57 (47,61–52,24) 47,15 (45,14–49,09)
Praeanaldistanz 62,10; 61,96 (59,59–65,71) 59,99 (56,96–63,03)
D-Basis 10,73; 10,75 (  9,27–11,60) 10,54 (  9,23–11,79)
Längster Strahl 17,34; 17,82 (16,28–18,63) 19,05 (16,18–20,76)
A-Basis 30,48; 28,89 (26,41–30,95) 32,47 (29,70–35,04)
Längster Strahl 10,65; 10,93 (  8,84–12,74) 13,62 (11,22–16,69)
P-Länge 18,35; 17,07 (16,28–19,17) 18,61 (16,81–20,11)
V-Länge 14,65; 13,01 (11,75–14,65) 13,22 (12,04–14,31)
Schwanzstielhöhe   9,68; 11,56 (  9,68–12,19) 10,22 (  9,12–11,65)
Schwanzstiellänge 14,59; 13,54 (12,06–14,72) 12,12 (10,70–13,53)

Abb. 3. Lebendfoto von Knodus borki sp. n., Seitenansicht, nicht katalogisiert. Foto: D. BORK. 



ZARSKE, A.: Knodus borki sp. n. und Boehlkea fredcochui aus Peru164

ausdehnt und bis auf die mittleren Flossenstrahlen der 
Caudale verläuft. Ein gleichfarbiger Fleck in der Basis 
der Schwanzfl osse fehlt. Flossenspitzen von Dorsale 
und Caudale gelegentlich hellblau bis weißlich. Rest-
liche Flossen farblos. 

Derivatio nominis: Die Art ist benannt nach Herrn 
DIETER BORK (Bruchköbel), der als engagierter Aqua-
rienfreund (Züchter, Autor und Photograph) viel zur 
Entwicklung der Aquarienkunde beigetragen hat. 

Boehlkea fredcochui GÉRY, 1966 
(Figs. 4–6, Tabelle 1und 2)

Material: MTD F 31328, 32,03 mm SL, Peru, Loreto, río 
Maniti, M. MORTENTHALER leg., 2007. MTD F 31329–3134; 
5 Ex. 27,89 bis 31,99 mm SL, gleiche Daten wie MTD F 
31328. NMW 95151, 1 Ex. 31,01 mm SL, gleiche Daten 
wie MTD F 31328. MHNG 2709.029, 1 Ex. 28,24 mm SL, 
gleiche Daten wie MTD F 31328. ZMB 33841, 1 Ex. 29,41 
mm SL, gleiche Daten wie MTD F 31328. ZFMK 41479, 1 
Ex. 26,45 mm SL, gleiche Daten wie MTD F 31328. 

Diagnose: Eine kleinere Art mit den typischen Merk-
malen der Gattung Boehlkea GÉRY, 1966 (Seitenlinie 
unvollständig, weniger als vier Schuppen unterhalb 
der Seitenlinie, Caudalbasis beschuppt). Der deut-
lichste Unterschied zu Knodus borki sp. n. betrifft die 
Ausprägung der Bezahnung des Maxillare (drei bis 
vier dreispitzige Zähne bei Knodus borki sp. n. vs. 
11–21 dreispitzige, meist konische Zähne bei Boehl-
kea  fredcochui. In den morphometrischen und me-
ristischen Merkmalen ähnelt B. fredcochui Knodus 
borki sp. n.. Weitere Unterschiede betreffen folgende 
Merkmale: (1) die Ausprägung der Seitenlinie (sehr 
variabel und mit 15 bis 37 durchbohrten Schuppen 
sehr unregelmäßig ausgeprägt, besonders in der hin-
teren Körperhälfte bei B. fredcochui vs. mit 10 bis 14 
Schuppen stets unvollständig bei Knodus borki sp. n.), 
(2) die Färbung (B. fredcochui mit einem schwarzen, 
querstreifenartigen Fleck an der Basis der Caudale der 
K. borki sp. n. fehlt; K. borki sp. n. verfügt über ei-
nen schwarzen, strichartigen Fleck auf den mittleren 
Flossenstrahlen der Caudale, der B. fredcochui fehlt; 
B. fredcochui verfügt über einen schwarzen Längs-
streifen vom Kiemendeckelhinterrand bis zur Basis der 
Caudale, während bei K. borki sp. n. unter der Dorsale 
unscharf ein Längsstreifen beginnt, der sich bis auf die 
mittleren Flossenstrahlen der Caudale erstreckt.

Beschreibung (n = 10; 26,56–32,03 mm SL, Da-
ten in folgender Reihenfolge: Mittelwert, Variation): 
Mor phometrische Daten, ausgedrückt als Prozent der 
Standardlänge siehe Tabelle 1).

Körper zusammengedrückt und mäßig lang gestreckt. 
Die Rückenlinie steigt in der Regel in einem leichten 
Bogen von der Schnauzenspitze bis zum Beginn der 
Dorsale fast gleichförmig an, gelegentlich nach dem 
Kopfende etwas stärker ansteigend. Die größte Kör-
perhöhe liegt etwa vor dem Beginn der Dorsale und ist 
3,28 (3,10 bis 3,55) mal in der SL enthalten. Die Ba-
sis der Dorsale fällt im Profi l leicht geradlinig ab. Die 
Profi llinie vom Ende der Dorsale bis zum Beginn der 
Caudale leicht konkav, erhaben abfallend. Die vent-
rale Profi llinie des Kopfes geradlinig abfallend, leicht 
konvex vom Isthmus bis zum Beginn der Anale, ge-
radlinig ansteigend im Bereich der Analbasis und fast 
geradlinig verlaufend vom Ende der Anale bis zum 
Beginn der Caudale. Kopf relativ klein, 4,11 (4,02 
bis 4,27) mal in der SL. Das Auge ist verhältnismä-
ßig groß, 2,67 (2,46 bis 2,98) mal in der Kopfl änge. 
Die Interorbitale ist leicht gewölbt und 2,83 (2,70 bis 
3,03) mal in der Kopfl änge. Schnauze kurz, terminal, 
Maulspalte fast geradlinig auf Höhe der Augenmitte, 
vom Rand der oberen Lippen bis zu vorderen Na-
senloch abgerundet, 5,63 (5,00 bis 6,19) mal in der 
Kopfl änge. Maxillare lang, bis zur Mitte der Pupille 
reichend, 3,15 (2,96 bis 3,32) mal in der Kopfl änge; 
leicht gebogen und in einem Winkel von etwa 60° zur 
Körperlängsachse geneigt. Das Maxillare ist auf der 
ventralen und auf der dorsalen Seite fast geradlinig. 
Interorbitale leicht gewölbt, 2,83 (2,70 bis 3,03) mal 
in der Kopfl änge. Schwanzstiel etwas länger als hoch, 
Schwanzstielhöhe 1,45 (1,09 bis 1,45) mal in seiner 
Länge. Schwanzstielhöhe 2,39 (2,19 bis 2,69) mal 
und Schwanzstiellänge 2,01 (1,80 bis 2,32) mal in der 
Kopfl änge.
 Praemaxillare mit zwei Zahnreihen, in der äuße-
ren Reihe des Praemaxillare stehen drei bis fünf drei-
spitzige Zähne, mittlere Spitze etwas größer als die 
äußeren Zahnspitzen; in der inneren vier drei- bis fünf-
spitzige Zähne, deren zentrale Spitze etwas mehr als 
doppelt so lang ist wie die äußeren Zahnspitzen. Ma-
xillare vollständig bezahnt, 11 bis 17 zunächst (zwei) 
vier bis fünf große dreispitzige, dann ein kleinerer 
dreispitziger und abschließend sechs bis elf konische 
Zähne (Mittelwert der Gesamtzahnzahl des Maxillare 
auf der linken Körperseite 14,3 auf der rechten 13,7). 
Dentale mit vier großen fünfspitzigen, einem kleinen 
dreispitzigen und etwa neun konischen Zähnen, die 
abrupt an Größe abnehmen. Die mittlere Zahnspitze 
ist stets zwei bis dreimal größer und breiter als die äu-
ßeren. 
 Dorsale etwas hinter der Körpermitte beginnend. 
Praedorsalregion 1,88 (1,80 bis 1,93) mal und Post-
dorsalregion 2,03 (1,92 bis 2,15) mal in der SL. Post-
dorsalregion 1,14 (1,03 bis 1,17) mal in der Praedor-
salregion. Basis der Dorsale 2,32 (2,08 bis 2,62) mal 
und längster Flossenstrahl 1,28 (1,19 bis 1,51) mal 
in der Kopfl änge. Acht bis neun Pterygiophoren. Die 
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Dorsale beginnt mit einer Pterygiophore zwischen dem 
siebenten und achten (7 ×) bzw. achten und neunten 
(3 ×) Praecaudalwirbel. Flossenstrahlen: ii, 7 bis 8 (7 
5x; 8 5 ×). Ventrale vor der Körpermitte und deutlich 
vor der gedachten Senkrechten an der Basis des ersten 
Flossenstrahles der Dorsale beginnend. Praevenaldis-
tanz 2,10 (2,04 bis 2,21) mal in der SL. Längster Flos-
senstrahl 1,84 (1,64 bis 2,06) mal in der Kopfl änge. 
Flossenstrahlen: ii, 7. Männchen mit Häkchen auf den 
geteilten Flossenstrahlen der Ventrale. Pectorale 1,31 
(1,23 bis 1,46) mal in der Kopfl änge. Flossenstrahlen: 
i, 11. Anale mäßig lang, Basis 0,75 (0,70 bis 0,83) mal 
und längster Flossenstrahl 1,80 (1,48 bis 2,17) mal in 
der Kopfl änge. Praeanaldistanz 1,66 (1,58 bis 1,75) 
mal in der SL. 23,9 (23 bis 26) Pterygiophoren. Die 
Anale beginnt mit einer Pterygiophore zwischen dem 
ersten und zweiten (3 ×) bzw. zweiten und dritten (1 ×) 
oder mit zwei Pterygiophoren zwischen dem zweiten 
und dritten Caudalwirbel (6 ×). Flossenstrahlen: iv–v, 
21–24, (i); (8 = 22,0 geteilte Flossenstrahlen). Männ-

chen mit Häkchen auf den Flossenstrahlen der Anale. 
Diese befi nden sich auf dem letzten ungeteilten und 
den ersten sechs bis zehn geteilten Flossenstahlen. 
Caudale tief gespalten, Lappen etwa gleichlang. Dor-
sal 10 bis 17, ventral 8 bis 12 vorgelagerte Strahlen. 
Prinzipielle Flossenstrahlen: 1/9–8/1.
 Schuppen cycloid, mittel groß. Entlang einer mittle-
ren Längsreihe stehen 34,9 (33–37) Schuppen. Seiten-
linie unvollständig, gleichmäßig verlaufend und nach 
dem Ende keine weiteren durchbohrten Schuppen, 
insgesamt 11,50 (10 bis 14) durchbohrte Schuppen. In 
der Querreihe vor der Dorsale stehen 5/1/3 Schuppen. 
Praedorsal 11,5 (11 bis 12) regelmäßig angeordnete 
Schuppen. An der Basis der Anale eine Reihe von 11 
bis 16 Schuppen. 12 bis 14 Schuppen rund um den 
Schwanzstiel. Zwei bis drei Reihen unregelmäßiger 
Schuppen auf den Flossenlappen der Caudale, die 
kleiner als die Schuppen auf den Körperseiten sind. 
Keine vergrößerte und speziell gestaltete Schuppe in 
der Caudalbasis. 

Abb. 4. Boehlkea fredcochui, Seitenansicht, 32,03 mm SL, MTD F 31328. 

Abb. 5. Boehlkea fredcochui, Röntgenaufnahme, Seitenansicht, 32,03 mm SL, MTD F 31328. 
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 17,0 (16 bis 18) Kiemenreusenzähne, fünf bis sechs 
auf dem oberen und 10 bis 12 auf dem unteren Ast des 
vorderen linken Kiemenbogens.
 4–5 Supraneuralia, 36–38 (4+(9–10)+(23–24)) Wir bel.

Färbung in Alkohol: Die Grundfärbung des Körpers 
ist hell olivgrün. Rücken grünlich, Bauch silberfar-
ben. Die Ränder der Schuppen der Rückenregion sind 
besonders vor der Dorsale dunkelbraun bis schwarz 
gerandet, so dass ein dunkles Netzmuster entsteht. 
Iris des Auges silberfarben, oben schwärzlich. Kör-
perregion hinter der Rückenfl osse caudad zunehmend 
rötlich, besonders die Regionen um die Caudal- und 
Analbasis sind rötlich angehaucht. Hinter dem Kie-
mendeckel beginnt eine bleigraue bis schwarze, breite 
(breiter als das Auge) Längsbinde, die zunächst etwas 
unscharf ist, in ihrem Verlauf aber ständig an Inten-
sität und Deutlichkeit zunimmt, in der hinteren Kör-
perhälfte am intensivsten ausgeprägt ist und in einem 
bleigrauen bis schwarzen Querfl eck auf der Wurzel 
der Schwanzfl osse endet. Die bleigrauen bis schwar-
zen Farben verlieren im Verlauf der Lagerung deutlich 
an Intensität. Alle Flossen farblos bis leicht grau. Die 
Flossenränder sind zum Teil schwärzlich.

Färbung im Leben: Grundfärbung bläulich grün bis 
stahlblau glänzend, je nach Einfallswinkel des Lichtes, 
besonderes bei einfallendem Sonnenlicht, intensiv blau 
glänzend, wobei einzelne Schuppen besonders kräftig 
irisierend glänzen. Iris silberfarben bis leicht golden 
glänzend, oben rötlich, unten schwärzlich. Vom Kie-
mendeckelhinterrand bis zu Basis der Schwanzfl os-
se zieht sich, ebenfalls abhängig vom Einfallswinkel 
des Lichtes, eine bleigraue bis stahlblaue Längsbin-
de, die in einem gleichfarbigen Fleck in der Basis der 
Schwanzfl osse endet. Flossenspitzen von Dorsale und 

Caudale gelegentlich hellblau bis weißlich. Restliche 
Flossen farblos. 

Diskussion

Boehlkea fredcochui wurde 1966 von GÉRY in einer 
Aquarienzeitschrift beschrieben (locus typicus: oberer 
Amazonas, Loreto Yacu in Kolumbien, etwa 75 km 
westlich von Leticia, GÉRY, 1966, 2003) nachdem 
die Art bereits unter dem falschen Namen Microbry-
con cochui (siehe z. B. STERBA, 1959, pl. 30, fi g. 186; 
FRANK, 1980, S. 56) durch die Aquarienliteratur geis-
terte. Microbrycon cochui muss heute als Tyttocharax 
cochui (LADIGES, 1950) bezeichnet werden und ist als 
Vertreter der Unterfamilie Stevardiinae (bzw. ehemals 
Glandulocaudinae) durch einen stark ausgeprägten Se-
xualdimorphismus charakterisiert, der sowohl Knodus 
borki sp. n. als auch Boehlkea fredcochui fehlt (WEITZ-
MAN & FINK, 1985; WEITZMAN et al., 2005). 
 Tyttocharax cochui wurde 1949 in wenigen 
Exemplaren als Futterfi sch von Monocirrhus polya-
canthus aus der Umgebung von Ramon Castilla (Peru, 
Loreto, 4° 14’ S, 69° 58’ W) am Oberlauf des Ama-
zonas importiert und von LADIGES (1950) als Micro-
brycon cochui beschrieben. ROLOFF (1949) gelang die 
Nachzucht, wobei er das typische Verhalten der glan-
dulocaudinen Salmler beobachtete und die Unterseite 
eines mit Eiern besetzten Ludwigia-Blattes abbildete. 
Etwa gleichzeitig wurde eine weitere Art, Boehlkea 
fredcochui, eingeführt. Bis zur Erstbeschreibung von 
Boehlkea fredcochui durch GÉRY (1966) wurden beide 

Abb. 6. B. fredcochui, Lebendaufnahme, nicht katalogisiert. Foto: D. BORK.
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Arten verwechselt, wobei Tyttocharax cochui offenbar 
nie eine weite Verbreitung erlangte. Neben Tyttocha-
rax cochui (LADIGES, 1950) und Boehlkea fredcochui 
GÉRY, 1966 wurde aber unbemerkt auch noch eine 
dritte Art – Knodus borki sp. n. – importiert, die bis-
lang noch nie wissenschaftlich bearbeitet und ständig 
ebenfalls mit den beiden zuvor genannten Spezies 
verwechselt wurde. Dies lässt sich, soweit das auf gu-
ten Fotos möglich ist, leicht anhand der zahlreichen 
Abbildungen in der Aquarienliteratur erkennen, die in 
der Mehrzahl Knodus borki sp. n. zeigen (z. B. NIEU-
WENHUIZEN, 1964; PINTER, 1966). Ohne dass Boehlkea 
fredcochui und Knodus borki sp. n. zunächst von den 
Aquarienfreunden vermehrt wurden, wurden die Be-
obachtungen von ROLOFF (1949) bei der Zucht von 
Tyttocharax cochui praktisch so etwas wie aquaristi-
sches Allgemeinwissen und ungeprüft auf Boehlkea 
fredcochui und Knodus borki sp. n. übertragen (z. B. 
FRANKE, 1970; BÖHM, 1972; FRANKE in STERBA, 1978; 
PEDERZANI, 1978). Vermutlich hat die zufällige Wahl 
des gleichen Namenspatrons von Tyttocharax cochui 
und Boehlkea fredcochui, Herrn FRED COCHU (damals 
Paramount Aquarium, New York), zu diesen anhal-
tenden Verwechslungen mit Tyttocharax cochui (LA-
DIGES, 1950) beigetragen. FRED COCHU (1910–1994), 
ein gebürtiger Hamburger, der später in die USA aus-
wanderte, war zur damaligen Zeit ein sehr aktiver Im-
porteur von Aquarienfi schen, auf dessen Initiative hin 
viele Arten erstmalig aquaristisch erschlossen wurden. 
Boehlkea fredcochui und Knodus borki sp. n. sind je-
doch im Gegensatz zu Tyttocharax cochui Freilaicher, 
wie die meisten anderen Salmler-Arten auch, so wie 
das von SCHMIDT (2002) beschrieben wurde. SCHMIDT 
(2002) beschreibt die Vermehrung dieses Fisches un-
ter dem Namen Boehlkea fredcochui, bildet aber Kno-
dus borki sp. n. ab. Beide Arten besitzen unter ande-
rem im männlichen Geschlecht keine modifi zierten 
Schuppen an der Basis der Caudale und verfügen 
somit auch über keine innere Befruchtung. Hierdurch 
unterscheiden sich beide Arten auch von den zwei bis-
lang bekannten Vertretern der Gattung Chrysobrycon 
WEITZMAN & MENEZES, 1998, als deren Mitglied der 
erneut importierte Boehlkea fredcochui gelegentlich 
angesehen wurde (ARENDT, 2000).
 Nachdem Boehlkea fredcochui kurzzeitig in den 
Aquarien der Liebhaber gepfl egt (STERBA, 1959) und 
vielleicht auch gezüchtet wurde, verlässliche Zucht-
berichte fehlen, wurde sie bereits frühzeitig von dem 
ebenfalls vorwiegend blau gefärbten Knodus borki 
sp. n. aus den Aquarien verdrängt, ohne das dies von 
jemandem bemerkt wurde. Es ist auch durchaus mög-
lich, dass sowohl Boehlkea fredcochui als auch Kno-
dus borki sp. n. unbemerkt zunächst nebeneinander 
gepfl egt wurden. Hierfür sprechen die zahlreichen 
Fotos in der Aquarienliteratur, die Knodus borki sp. n. 
zeigen (NIEUWENHUIZEN, 1964; PINTER, 1966, Farbtafel 

gegenüber S. 19; BÖHM, 1972; RUDOLPH, 1974; OTT, 
1982; STERBA, 1987 S. 41 Tafel 9 Mitte links; STERBA, 
1988, S. 46 Tafel 14 unten links; PINTER, 1988, S. 88 
Mitte links; RIEHL & BAENSCH, 1990, S. 258; AXELROD 
et al., 1993, S. 272 unten links und S. 309 oben rechts; 
STALLKNECHT, 1994, S. 108; KAHL et al., 1997, S. 14, 
oben rechts; MAYLAND & BORK, 2000, S. 34; SCHMIDT, 
2001, S. 51; SCHMIDT, 2002, S. 203). Praktisch alle 
Fotos in der Liebhaberliteratur, die Boehlkea fredco-
chui zeigen sollen, bilden jedoch Knodus borki sp. n. 
ab. Sogar auf den Fotos in dem Artikel von CHEVO-
LEAU (2003), zu dem GÉRY selbst ein taxonomisches 
Statement abgegeben hat, ist Knodus borki sp. n. zu 
erkennen. Dies erklärt sich dadurch, dass GÉRY Kno-
dus borki sp. n. nie selbst untersucht hat. Beide Arten 
lassen sich jedoch auf guten Fotos bereits problemlos 
erkennen (Abb. 3 und 6, Diskussion siehe weiter un-
ten). Wenn man die Fische aus jahrelanger Pfl ege im 
Aquarium kennt, so kann man die betreffenden Arten 
bereits immer auf guten Fotos erkennen, trotzdem 
bleibt natürlich bei einer solchen Vorgehensweise, wie 
auch das vorliegende Beispiel zeigt, immer die Gefahr, 
dass sich ohne eine detaillierte morphologische Un-
tersuchung Fehldeterminationen einschleichen. Viele 
Knodus- bzw. Bryconamericus-Arten besitzen z. B. 
einen schwarzen Streifen (zum Teil blau im Leben?) 
auf den mittleren Flossenstrahlen der Caudale.
 Knodus borki sp. n. scheint in der näheren und 
weiteren Umgebung von Iquitos häufi ger zu sein als 
Boehlkea fredcochui. Importe aus Asien zudem zei-
gen an, dass Knodus borki sp. n. bereits regelmäßig 
in Gefangenschaft nachgezogen wird. Von beiden Ar-
ten fehlen jedoch noch immer aussagefähige Zucht-
berichte, geschweige denn Fotoserien vom Ablaich-
vorgang. Vermutungen über eine innere Befruchtung 
von Boehlkea fredcochui und Knodus borki sp. n. ent-
behren der morphologischen Grundlage (PINTER, 1966 
– noch als Microbrycon cochui bezeichnet; FRANKE, 
1970; BÖHM, 1972; FRANKE in STERBA, 1978; PEDER-
ZANI, 1978). Trotzdem werden von WEITZMAN et al. 
(2005) und BURNS & WEITZMAN (2005) zwei nicht nä-
her charakterisierte Knodus-Arten erwähnt, die über 
eine innere Befruchtung verfügen, so dass nähere Un-
tersuchungen zu diesem Thema sehr aufschlussreich 
sein könnten. Weiterhin besitzt auch Knodus pectina-
tus (VARI & SIEBERT, 1990), beschrieben als Vertreter 
der Gattung Bryconamericus EIGENMANN, 1907, eine 
innere Befruchtung (WEITZMAN at al., 2005). Die Ty-
pusart der Gattung Knodus EIGENMANN, 1910 (K. me-
ridae EIGENMANN, 1910) verfügt jedoch über keine in-
nere Befruchtung, so dass der zukünftige Verbleib der 
Arten mit einer inneren Befruchtung in der Gattung 
Knodus nicht sehr wahrscheinlich ist. Auf die beiden, 
hier zu diskutierenden Arten, Boehlkea fredcochui 
und Knodus borki sp. n., trifft dies aber nicht zu, weil 
– wie bereits erwähnt – die notwendigen Spezialan-
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passungen fehlen. Die Beschuppung der Caudalregion 
von Knodus borki sp. n. entspricht außerdem nicht der 
bei WEITZMAN et al. (2005) in Abb. 14 dargestellten, 
bislang unbeschriebenen Knodus-Art mit innerer Be-
fruchtung und unvollständiger Seitenlinie aus Minas 
Gerais, Brasilien. Ebenso fehlt Knodus borki sp. n. die 
Endpore der Seitenlinie auf der Caudale (terminal la-
teral-line tube).
 Beide Arten (Boehlkea fredcochui und Knodus 
borki sp. n.) unterscheiden sich hauptsächlich durch 
die Bezahnung des Maxillare (auffälligstes Gattungs-
merkmal). Während das Maxillare bei Boehlkea fred-
cochui vollständig bezahnt ist (11 bis 21 dreispitzige, 
meist jedoch konische Zähne, GÉRY, 1966, MALABAR-
BA & WEITZMAN, 2003) verfügt Knodus borki sp. n. 
nur über drei bis vier (zwei bis drei dreispitzige und 
ein konischer) Zähne im Maxillare. Aber auch bereits 
anhand der Lebendfärbung kann man beide Arten 
auseinander halten: Boehlkea fredcochui besitzt im 
gut ausgefärbten (eingewöhnten) Zustand einen dun-
kelblauen bis schwarzen, fl eckartigen Querstreifen an 
der Basis der Caudale, die mittleren Flossenstrahlen 
der Caudale sind farblos. Bei Knodus borki sp. n. setzt 
sich dagegen das blaue Längsband auf den Körpersei-
ten auf den mittleren Flossenstrahlen der Caudale fort 
und ein fl eckartiger Querstreifen an der Basis der Cau-
dale fehlt stets (vergleiche Abb. 3 und Abb. 6). Wie 
bereits erwähnt, ist ein schwarzes Längsband (blau im 
Leben?) in der hinteren Körperhälfte, dass sich bis auf 
die mittleren Flossenstrahlen der Caudale ausdehnen 
kann, bei vielen Knodus-, Bryconamericus- aber auch 
Hemibrycon-Arten vorhanden.
 Auf den alten Fotos der ursprünglichen Import-
fi sche von Boehlkea fredcochui lässt sich der dunkle, 
fl eckartige Querstreifen an der Basis der Caudale 

nicht erkennen (GÉRY, 1966, 1978; STERBA, 1959; 
FRANK, 1980). Dieser Fleck ist jedoch offenbar bei 
lebenden Fischen nur bei ausgefärbten und im Aqua-
rium gut eingewöhnten Tieren zu beobachten. Ob der 
Fleck damals nur durch das stressbedingte, kurzfris-
tige Einsetzen in ein Fotoaquarium nicht erkennbar 
war, oder ob es Populationen gibt, denen ein solcher 
Fleck vollkommen fehlt, lässt sich momentan nicht 
abklären. Auch eine andere Möglichkeit, dass neben 
diesem Fleck noch andere, bislang unerkannte Diffe-
renzen vorhanden sind, die eventuell die Aufstellung 
einer zweiten Boehlkea-Art berechtigen, lässt sich ge-
genwärtig nicht mit Sicherheit entscheiden. Die kurze 
Schnauze (s. Tab. 2), die deutlich stärker ausgebil-
deten milchigweißen Flossenlappen der Caudale auf 
den alten Bildern von Boehlkea fredcochui, scheinen 
ebenfalls hierfür zu sprechen. 
 Weiterhin lassen sich außerdem im Verhalten von 
Knodus borki sp. n. und B. fredcochui bei der gemein-
samen Pfl ege beider Arten in ein und demselben Aqua-
rium deutliche Unterschiede erkennen. Zum einen wird 
B. fredcochui (1) deutlich größer und zum anderen ist 
B. fredcochui (2) auch wesentlich aggressiver, sowohl 
gegenüber Artgenossen als auch gegenüber Vertretern 
anderer Arten als K. borki sp. n..
 Durch die vier fünfspitzigen Zähne in der inneren 
Reihe des Praemaxillare, die Bezahnung des Maxil-
lare und die Beschuppung der Basis der Caudale ist 
Knodus borki sp. n. eindeutig als Vertreter der Gattung 
Knodus EIGENMANN, 1910 (Typusart: Knodus meridae 
EIGENMANN, 1910) charakterisiert. Ein weiteres Merk-
mal dieser Gattung ist allerdings eine vollständige Sei-
tenlinie. Von Knodus delta GÉRY, 1972 und K. gamma 
GÉRY, 1972 beide vom oberen río Napo in Ekuador 
und einer unbeschriebenen Spezies aus Minas Ge-

Tab. 2. Meristische und morphometrische Merkmale von Boehlkea fredcochui im Vergleich zu den Angaben von GÉRY (1966).

Angaben nach dieser Arbeit GÉRY (1966)
Dorsale ii 7–8 ii 7–8
Anale iv–v 21–24 iv (21–) 22–24
Schuppen längs 33–37 35–37
Schuppen quer 5/1/3 5/1/3–3½ 
Schuppen in der Seitenlinie 10–14 15–37
Schuppen praedorsal 11–12 11–12
Äußere Praemaxillarzähne 3–5 4–5 (–6)
Innere Praemaxillarzähne 4 4 (–5)
Maxillarzähne 11–17 11–21
Kiemenreusenzähne 5–6/10–12 5–7/10–12
Körperhöhe in SL 3,10–3,55 3,17–3,77
Kopfl änge in SL 4,02–4,27 3,54–4,27
Augendurchmesser im Kopf 2,46–2,98 2,6–3,4
Interorbitale im Kopf 2,70–3,03 2,69–3,35
Maxillare im Kopf 2,96–3,32 2,92–3,57
Schnauze im Kopf 5,00–6,19 3,85–4,87
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rais, Brasilien (WEITZMAN et al., 2005) ist jedoch be-
reits bekannt, dass Vertreter dieser Gattung ebenfalls 
über eine unvollständige Seitenlinie verfügen können 
(GÉRY, 1972a; ROMÁN-VALENCIA, 2005; WEITZMAN at 
al., 2005), Diskussion siehe weiter unten. 
 ROMÁN-VALENCIA & RUIZ-C. (2007) betrachten 
Boehlkea GÉRY, 1966 als Synonym von Hemibrycon 
GÜNTHER, 1864. Die Gattung Hemibrycon GÜNTHER, 
1864 wurde als Untergattung der Gattung Tetragono-
pterus CUVIER, 1816 aufgestellt (Typusart: Tetrago-
nopterus polyodon GÜNTHER, 1864). GÉRY (1978) dif-
ferenziert beide Gattungen wie folgt: Hemibrycon: 
(1) Seitenlinie vollständig, (2) mehr als vier Schup-
pen unterhalb der Seitenlinie, (3) Caudalbasis nackt. 
Boehlkea GÉRY, 1966 (Typusart: Boehlkea fredco-
chui GÉRY, 1966): (1) Seitenlinie unvollständig, (2) 
weniger als vier Schuppen unterhalb der Seitenlinie, 
(3) Caudalbasis beschuppt. Da keine Diskussion der 
Sy nonymisierung von Boehlkea GÉRY, 1966 mit He-
mibrycon GÜNTHER, 1964 durch ROMÁN-VALENCIA & 
RUIZ-C. (2007) erfolgte und keine befriedigende phy-
logenetische Bearbeitung der Gruppe vorliegt, ist es 
sicher besser, die bislang bekannte Gattungsaufteilung 
beizubehalten. 
 Die Gattung Knodus EIGENMANN, 1910 wird von 
TAPHORN (1992) und ROMAN-VALENCIA (2000, 2003, 
2005) als Synonym der Gattung Bryconamericus EI-
GENMANN, 1907 (Typusart: Bryconamericus exodon 
EIGENMANN, 1907) betrachtet. Da auch hier noch keine 
abschließende phylogenetische Bearbeitung vorliegt, 
scheint auch diese Synonymisierung voreilig. Auch in 
diesem Fall ist es sicher besser, den bisherigen Sta-
tus bis zu einer endgültigen Klärung gegenwärtig bei-
zubehalten, zumal durch die Entdeckung von Arten 
mit einer inneren Befruchtung innerhalb der Gattung 
Knodus mit einer Aufspaltung der Gattung zukünftig 
zu rechnen ist. Siehe auch die Diskussion hierzu in 
WEITZMAN et al. (2005).

 Phylogenetisch betrachtet scheinen Boehlkea und 
Knodus zusammen mit Hemibrycon die Basisgruppe 
einer größeren Einheit zu bilden, für deren abgeleite-
tere (höher entwickelte) Formen unter anderem eine 
innere Befruchtung charakteristisch ist. Von diesen 
Formen unterscheiden sich von Boehlkea, Knodus und 
Hemibrycon vor allem durch das Fehlen eben dieser 
inneren Befruchtung und deren morphologischer Spe-
zialanpassungen (MALABARBA & WEITZMAN, 2003).
 Von den weiter südlich verbreiteten Vertretern 
der Gattung Cyanocharax MALABARBA & WEITZMAN, 
2003, die ebenfalls vorwiegend eine blaue Grund-
färbung besitzen, unterscheiden sich sowohl B. fred-
cochui GÉRY, 1966 als auch Knodus borki sp. n. durch 
die beschuppte Basis der Caudale, die den Vertretern 
der Gattung Cyanocharax fehlt. Von den Arten der 
Gattungen Attonitus VARI & ORTEGA, 2000 sowie 
Caiapobrycon MALABARBA & VARI, 2000 ist Knodus 
borki sp. n. leicht durch das endständige Maul (vs. 
unterständig) und die längere Anale zu unterscheiden. 
Die Gattung Bryconadenos WEITZMAN et al., 2005 ver-
fügt u. a. über eine vollständige Seitenlinie und einen 
spezialisierten Sexualdimorphismus.
 Von den 20 bekannten Arten der Gattung Knodus 
EIGENMANN, 1910 sind bis jetzt acht Arten in Peru 
nachgewiesen worden: (1) Knodus breviceps (EIGEN-
MANN, 1908), (2) Knodus caquetae FOWLER, 1945, (3) 
Knodus megalops MYERS, 1929, (4) Knodus moenk-
hausii (EIGENMANN & KENNEDY, 1903), (5) Knodus 
pasco ZARSKE, 2007, (6) Knodus pectinatus (VARI & 
SIEBERT, 1990) – beschrieben als Bryconamericus, (7) 
Knodus septentrionalis GÉRY, 1972 und (8) Knodus 
smithi (FOWLER, 1913). In vielen wichtigen Bestim-
mungsmerkmalen ähnelt Knodus borki sp. n. Kno-
dus megalops MYERS, 1929 und ist damit sicherlich 
am nächsten mit dieser Art verwandt. Unterschiede 
betreffen u. a. (1) die Seitenlinie (unvollständig bei 
K. borki sp. n. vs. vollständig bei K. megalops), (2) die 

Tab. 3. Wesentliche Merkmale von Knodus borki sp. n. im Vergleich mit Knodus megalops MYERS, 1929.

Knodus megalops Knodus borki sp. n.

Angaben nach MYERS (1929) dieser Arbeit

Anale (geteilte Strahlen) 20 21–23

Äußere Praemaxillarzähne 5 dreispitzige 2 bis 5 dreispitzige

Maxillarzähne 3 3 bis 4 konische bis dreispitzige

Schuppen längs 36 34–37

Seitenlinie vollständig 6–14, unvollständig, gelegentlich sehr variabel

praedorsal 12–13, unregelmäßig 12–13, regelmäßig

Körperhöhe vor D in SL 2,9 3,13 (2,91–3,34)

Kopf in SL 3,8 4,30 (3,94–4,65)

Auge im Kopf 2,2 2,73 (2,46–3,24)

Auge in Interorbitale 1,33 0,94 (0,87–1,07)

Auge in Schnauze 0,5 0,49 (0,38–0,58)

Auge in Maxillare 0,66 0,86 (0,68–1,04)
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Größe des Auges (2,46–3,24 mal in SL bei K. borki 
sp. n. vs. 2,2 mal in SL bei K. megalops), (3) die Kör-
perhöhe vor der Dorsale (2,91–3,34 mal in SL bei K. 
borki sp. n. vs. 2,9 mal in SL bei K. megalops), (4) die 
Kopfl änge (3,94–4,65 mal in SL bei K. borki sp. n. vs. 
3,8 mal in SL bei K. megalops), siehe Tabelle 3. Auch 
in der Färbung gibt es Unterschiede. So hat Knodus 
megalops (5) ein silbernes Längsband, welches hinter 
dem Kiemendeckel beginnt und in der Schwanzwur-
zel endet, wo sich weiterhin (6) ein schwarzer Fleck 
befi ndet und zudem (7) einen Schulterfl eck. Knodus 
borki sp. n. besitzt kein silbernes Längsband, keinen 
schwarzen Fleck an der Basis der Caudale und keinen 
Schulterfl eck.
 Von den außerhalb Perus vorkommenden Knodus-
Arten scheint K. gamma GÉRY, 1972 (locus typ.: río 
Villano, Zufl uss zu río Cururay, Ekuador) und K. delta 
GÉRY, 1972 (locus typ.: kleiner Bach bei Puerto Napo, 
oberer río Napo, Ekuador) am nächsten mit K. borki 
sp. n. verwandt zu sein. Von beiden ist bislang auch 
eine unvollständige Seitenlinie beschrieben worden, 
für K. gamma von ROMAN-VALENCIA (2005) und für K. 
delta von GÉRY (1972a). 
 K. gamma ist eine hochrückige Art (Körperhöhe 
2,45 bis 2,61 mal in SL anstatt 2,91 bis 3,34 mal bei 
K. borki sp. n., vergleiche auch Pl. 2 fi g. 3 in GÉRY, 
1972a). Die nicht vergleichbaren Angaben hinsicht-
lich der Körperhöhe bei ROMAN-VALENCIA (2005, 
Tab. 3) wurden z. T. an nicht einmal halbwüchsigen 
Exemplaren gewonnen (13,4–36,6 mm SL), so dass 
die große Variabilität verständlich wird (Körperhö-
he 22,93–34,00 % SL, n=73). Jungfi sche sind stets 
schlan ker als ausgewachsene Alttiere. Der Holotypus 
dieser Art misst 49,2 mm Standardlänge. Zudem ist 
das Maxillare von K. gamma kleiner als das von K. 
borki sp. n. (4,03–4,33 mal im Kopf vs. 2,79–3,87 bei 
K. borki sp. n.). 
 K. delta besitzt weniger Zähne im Dentale als K. 
borki sp. n. (4+4 oder 5 vs. 4+10) und verfügt über 
einen vertikal verlängerten Schulterfl eck, der K. borki 
sp. n. vollkommen fehlt.
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